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50 % der Flächen ohne BayVNP in größerer Menge 
(Häufigkeitsstufen 2 bis 4) auf.

6.4 � Extensivierungsmaßnahmen auf 
Ankaufsflächen

Schließlich wurde das Vorkommen des Wasserkreuz-
krauts auf Ankaufsflächen des Landkreises ausgewer-
tet, um die Auswirkungen einer Nutzungsextensivie-
rung einschätzen zu können. Der Landkreis besitzt im 
Untersuchungsgebiet etwa 30 ha Fläche, die vor 15 bis 
20 Jahren angekauft und seither extensiv mit unter-
schiedlichen Schnittzeitpunkten als spät gemähte Streu-
wiesen oder 1- bis 2-schürige Futterwiesen (Mahdzeit-
punkte von Mitte Juni bis August) und in der Regel mit 
Düngeverzicht bewirtschaftet werden. Auf über 95 % 
(Häufigkeitsstufen 0 bis 1) der extensivierten Ankaufs-
flächen hatte das Wasserkreuzkraut keine beziehungs-
weise kaum Bedeutung.

7. Folgerungen
Die Ergebnisse dieser ersten Kartierung zeigen, dass 
das Wasserkreuzkraut im Untersuchungsgebiet vor 
allem in intensiv genutzten Futterwiesen vorkommt, 
während es bei traditioneller extensiver Nutzung, in Fol-
ge von längerfristigen Extensivierungsmaßnahmen oder 
mit Hilfe von Bewirtschaftungsvereinbarungen deutlich 
seltener und dann in geringer Häufigkeit auftritt. Insbe-
sondere auf traditionell spät genutzten Streuwiesen 
spielt Wasserkreuzkraut kaum eine Rolle. Es kam wenn 
dann zumeist an Störstellen oder in angedüngten Rand-
bereichen vor. Damit könnte wohl das Auftreten von 
S. aquaticus auf Streuwiesen durch Beibehaltung später 
Schnittzeitpunkte, schonende Bewirtschaftungsweisen 
und durch Einhaltung von Düngeabständen verhindert 
werden. 

Auch in Extensivierungsflächen, die sich im Untersu-
chungsgebiet in Ankaufsflächen des Landkreises finden 
und langfristig extensiv mit späten Schnittzeitpunkten 
bewirtschaftet werden, trat Wasserkreuzkraut kaum 
auf. Dagegen fand sich die Art am häufigsten auf früh 
genutzten, 3- bis 5-schürigen und gedüngten Wiesen. 
Damit kann man zusammenfassend annehmen, dass 
sich späte Schnittzeitpunkte längerfristig für die Rück-
drängung von S. aquaticus durch Beschattung der Ro-
settenpflanze eignen könnten, sofern auch weitere Be-
dingungen wie beispielsweise bodenschonende Bewirt-
schaftungsweisen berücksichtigt werden. Umgekehrt 
kann man auch folgern, dass eine Nutzungsintensivie-
rung von heute noch extensiv genutzten Futterwiesen 
(2-schürig) durch Erhöhung der Schnittzahl, früherem 
ersten Schnitt sowie stärkere Düngung das Auftreten 
von S. aquaticus wohl eher begünstigt.
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